
 sich genieren 
 
Das Wort „sich genieren“ ist 
entlehnt aus dem Französischen, 
wo es reflexiv oder auch nicht 
reflexiv gebraucht werden kann. 
Im Deutschen ist es seit dem 18. 
Jahrhundert belegt.  
 
Das Wort „gêner“ aus altfranz. 
„gehirner“ (damals noch in der 
Bedeutung von „foltern“, 
verwandt mit altfranz. „jehir“ und           Kann sich ein Papagei genieren?  
ahd. *jehan = eingestehen) wird in dieser Bedeutung in der Literatur 
(allerdings im übertragenen Sinn) noch bei Racine (17. Jh.) ver-
wendet. In der Folge wird auch die Bedeutung des franz. Wortes 
immer mehr abgeschwächt zu: sich unwohl fühlen (être gêné), 
jemanden stören (gêner qu.), jem. belästigen, verärgern, behindern,  
belasten, jem. in Verlegenheit bringen, in eine schwierige, unan-
genehme Situation bringen, jem. beunruhigen, verlegen machen. 
 
In unserem „sich genieren“ schwingt das alles etwas mit, allerdings 
verwenden wir das Wort normalerweise nicht so, dass wir „einen 
anderen genieren“. Das Wort hat im Französischen eine viel größere 
Bedeutungs- und Verwendungsvielfalt behalten, ins Deutsche wurde 
es sehr verengt übernommen.   
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